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(54) Geschirrspülmaschine

(57) Eine Geschirrspülmaschine, insbesondere eine
Haushaltsgeschirrspülmaschine, enthält zumindest eine
Sprüheinrichtung (2), die mit einem zentralen An-
schlussstutzen (10) drehbar um eine Drehachse (6) an
einem Flüssigkeitseinlaufrohr (8) gelagert ist, und an de-
ren der Mündungsöffnung (26) des Anschlussstutzens

(10) gegenüberliegenden Wand (27) ein Strömungsleit-
körper (28) angeordnet ist, der die aus dem Flüssigkeits-
einlaufrohr (8) in die Sprüheinrichtung (2) einströmende
Spülflüssigkeit in zwei Teilströme (30, 32) aufteilt und in
einander entgegengesetzte, parallel zu einer Längsach-
se (4) der Sprüheinrichtung (2) orientierte Richtungen
umlenkt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Geschirr-
spülmaschine, insbesondere eine Haushaltsgeschirr-
spülmaschine, mit zumindest einer Sprüheinrichtung, die
drehbar um eine Drehachse an einem Flüssigkeitsein-
laufrohr gelagert ist.
[0002] Eine derartige Sprüheinrichtung dient zum
gleichmäßigen Verteilen der Spülflüssigkeit auf das im
Spülraum der Geschirrspülmaschine befindliche Spül-
gut. Die aus dem Flüssigkeitseinlaufrohr in die Sprühein-
richtung strömende Spülflüssigkeit wird mittig in die
Sprüheinrichtung eingeleitet und in einander gegenüber-
liegende Sprüharme umgelenkt, aus denen es durch eine
Mehrzahl von Öffnungen ausströmt und die Sprühein-
richtung in eine Drehbewegung versetzt, um eine gleich-
mäßige Verteilung des Spülflüssigkeit auf dem Spülgut
zu erzielen.
[0003] Der Erfindung liegt nun die Aufgabe zugrunde,
eine Geschirrspülmaschine mit zumindest einer Sprüh-
einrichtung anzugeben, die drehbar um eine Drehachse
an einem Flüssigkeitseinlaufrohr gelagert ist, und mit der
auch bei moderaten Strömungsgeschwindigkeiten der
im Flüssigkeitseinlaufrohr strömenden Spülflüssigkeit ei-
ne hinreichend große Austrittsgeschwindigkeit der
Spülflüssigkeit aus den in den Sprüharmen befindlichen
Öffnungen erreicht werden kann.
[0004] Die genannte Aufgabe wird gemäß der Erfin-
dung gelöst mit einer Geschirrspülmaschine mit den
Merkmalen des Patentanspruches 1. Gemäß diesen
Merkmalen ist die Sprüheinrichtung mit einem zentralen
Anschlussstutzen drehbar um eine Drehachse an einem
Flüssigkeitseinlaufrohr gelagert. Die Sprüheinrichtung
ist insbesondere als rotierbar gelagerter Sprüharm aus-
gebildet, von dessen Drehachse und mittels des An-
schlussstutzens mittiger Flüssigkeitseinspeisung zwei
Sprüharmabschnitte in entgegengesetzte Richtungen
ausgehen und sich in radialer Richtung erstrecken. An
einer der Mündungsöffnung des Anschlussstutzens ge-
genüberliegenden Wand der Sprüheinrichtung ist ein
Strömungsleitkörper angeordnet, der die aus dem Flüs-
sigkeitseinlaufrohr in die Sprüheinrichtung einströmende
Spülflüssigkeit in zwei Teilströme aufteilt und in einander
entgegengesetzte, parallel zu einer Längsachse der
Sprüheinrichtung orientierte Richtungen, insbesondere
in die beiden Sprüharmabschnitte, hinein umlenkt.
[0005] Durch diese Maßnahmen wird eine hydraulisch
verlustarme Umlenkung der aus dem Flüssigkeitsein-
laufrohr austretenden Spülflüssigkeit in die beiden
Sprüharmabschnitte der Sprüheinrichtung erreicht, so
dass die Spülflüssigkeit mit hoher Geschwindigkeit in-
nerhalb der beiden Sprüharmabschnitte zu den darin be-
findlichen Öffnungen strömt. Durch die Anbringung eines
die Umlenkung bewirkenden Strömungsleitkörpers wird
außerdem die auf die Sprüheinrichtung durch die aus
dem Flüssigkeitseinlaufrohr zuströmende und auf die der
Mündungsöffnung des Anschlussstutzens gegenüberlie-
genden Wand auftreffende Spülflüssigkeit parallel zur

Drehachse der Sprüheinrichtung ausgeübte Kraft verrin-
gert, so dass die im Drehlager auftretenden Reibungs-
kräfte entsprechend verringert sind.
[0006] In einer vorteilhaften Ausgestaltung der Erfin-
dung ist der Strömungsleitkörper durch eine quer zu
Längsachse verlaufende Rippe gebildet, deren seitliche
Flanken eine Anströmschräge für das aus dem Flüssig-
keitseinlaufrohr in die Sprüheinrichtung eintretende
Wasser bilden. Dadurch wird eine besonders verlustar-
me Umlenkung erzielt. Darüber hinaus ist eine solche
Rippe fertigungstechnisch einfach realisierbar.
[0007] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist außerdem die Sprüheinrichtung in einer
Montageendposition durch eine Permanentmagnetan-
ordnung am Flüssigkeitseinlaufrohr axial fixiert. Durch
diese Maßnahme ist es auf fertigungstechnisch einfache
Weise möglich, die Sprüheinrichtung weitgehend ver-
schleiß- und reibungsarm am Flüssigkeitszulaufrohr, ins-
besondere Flüssigkeitseinlaufrohr, zu lagern. Denn es
lässt sich in vorteilhafter Weise für die Sprüheinrichtung,
insbesondere einen Sprüharm, durch die erfindungsge-
mäße Magnetanordnung eine schwebende Drehlage-
rung bereitstellen. Zudem kann mindestens eine Sprüh-
armschale (bis auf die Sprühdüsenöffnungen) durchgän-
gig entlang ihrer gesamten Längserstreckung geschlos-
sen ausgebildet werden, d.h. ein Durchbruch etwa in der
Mitte der Längserstreckung des Sprüharms zur Hin-
durchführung des Anschlussstutzens des Flüssigkeits-
zufuhr- bzw. Flüssigkeitseinlaufrohrs kann in einer der
beiden Sprüharmhalbschalen vermieden werden, da ein
Durchbruch in der anderen Sprüharmhalbschale zur An-
kopplung des Anschlussstutzens der Sprüheinrichtung
ausreicht.
[0008] In einer bevorzugten Ausführungsform umfasst
die Sprüheinrichtung einen zentralen Anschlussstutzen
zum Anschließen an das Flüssigkeitseinlaufrohr, mit
dem sie drehbar am Flüssigkeitseinlaufrohr gelagert ist,
wobei die Permanentmagnetanordnung einen am Flüs-
sigkeitseinlaufrohr und einem am Anschlussstutzen an-
geordneten Ringmagneten umfasst, die in der Montage-
endposition koaxial zueinander angeordnet sind. Da-
durch ist die Montage vereinfacht, da es ausreicht, Flüs-
sigkeitseinlaufrohr und Anschlussstutzen lediglich inein-
ander zu schieben, bis die Montageendposition erreicht
ist.
[0009] Als Montageendposition wird nachfolgend der
Zustand bezeichnet, der sich nach erfolgter Montage der
Sprüheinrichtung am Flüssigkeitseinlaufrohr einstellt,
wenn die Sprüheinrichtung nicht im Betrieb ist, d.h. wenn
sie nicht von Spülflüssigkeit durchströmt wird. Dement-
sprechend ist als Betriebszustand der Zustand zu ver-
stehen, der sich einstellt, wenn die Sprüheinrichtung von
Spülflüssigkeit durchströmt und in eine Drehbewegung
versetzt wird.
[0010] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung ist ein Endabschnitt des Flüssigkeitsein-
laufrohrs innerhalb des Anschlussstutzens angeordnet
und der Endabschnitt und der Anschlussstutzen ist mit
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einem ringförmig umlaufenden Stützflansch versehen,
mit dem die Einführtiefe des Endabschnitts in den An-
schlussstutzen begrenzt wird. Dadurch ist ein Austritt von
Spülflüssigkeit an der Lagerstelle zwischen An-
schlussstutzen und Endabschnitt weitgehend vermie-
den. Zusätzlich oder unabhängig hiervon kann der Stütz-
flansch als Flüssigkeits- und/oder Schmutzabweiser die-
nen, der z.B. von oben nach unten abtropfende Spülflüs-
sigkeit oder herunterfallende Schmutzteilchen von der
erfindungsgemäßen Lagerstelle weitgehend fernhält.
[0011] Das Auftreten einer Leckage wird insbesondere
dann weitgehend vermieden, wenn der Endabschnitt des
Flüssigkeitseinlaufrohrs an seinem Außenumfang eine
Mehrzahl von ringförmig umlaufenden Rippen aufweist.
[0012] Wenn außerdem die Stützflansche durch die
Magnetkraft in der Montageendposition axial gegenein-
ander gepresst werden, ist eine besonders einfache und
sichere Montage der Sprüheinrichtung am Flüssigkeits-
einlaufrohr gewährleistet.
[0013] Der Endabschnitt des Flüssigkeitseinlaufrohrs
weist nach einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung an seinem Außenumfang eine oder mehrere, ins-
besondere eine Mehrzahl von ringförmig umlaufenden
Rippen aufweist. Diese stehen vorzugsweise mit ihren
freien Enden in radialer Richtung nach außen vom End-
abschnitt oberhalb dessen Ringmagneten ab. Je zwei in
axialer Richtung aufeinanderfolgende Rippen weisen
voneinander in axialer Erstreckung der Drehachse be-
trachtet einen Höhenabstand voneinander auf. Die Rip-
pen dienen dazu, für den außen den Endabschnitt um-
gebenden Anschlussstutzen der Sprüheinrichtung, ins-
besondere des rotierbar gelagerten Sprüharms eine ra-
diale Abstützung bzw. Führung, d.h. ein Radiallager be-
reitzustellen. Zusätzlich oder unabhängig hiervon kann
mit Hilfe der Rippen insbesondere auch das Auftreten
einer Leckage an der Lagerstelle zwischen Sprüheinrich-
tung und Flüssigkeitseinlaufrohr weitgehend vermieden
werden.
[0014] Wenn außerdem die Stützflansche von Einlauf-
rohr und Anschlussstutzen durch die Magnetkraft in der
Montageendposition axial gegeneinander gepresst wer-
den, ist eine besonders einfache und sichere Montage
der Sprüheinrichtung am Flüssigkeitseinlaufrohr sicher-
gestellt.
[0015] Die vorstehend erläuterten und/oder in den Un-
teransprüchen wiedergegebenen vorteilhaften Aus- und
Weiterbildungen der Erfindung können dabei - außer z.
B. in den Fällen eindeutiger Abhängigkeiten oder unver-
einbarer Alternativen - einzeln oder aber auch in belie-
biger Kombination miteinander zur Anwendung kom-
men.
[0016] Die Erfindung und ihre vorteilhaften Aus- und
Weiterbildungen sowie deren Vorteile werden nachfol-
gend anhand von Zeichnungen näher erläutert. Es zei-
gen, jeweils in einer schematischen Prinzipskizze:

Fig. 1 bis 4 jeweils eine an einem Flüssigkeitseinlauf-
rohr mit unterschiedlichen Magnetanord-

nungen gelagerte Sprüheinrichtung ge-
mäß der Erfindung in einem teilweisen
Längsschnitt in einer perspektivischen
Darstellung,

Fig. 5 eine weitere alternative Ausgestaltung ei-
ner Magnetanordnung zur Lagerung der
Sprüheinrichtung in einem schemati-
schen Teilschnitt, und

Fig. 6 eine perspektivische Darstellung einer al-
ternativen Ausführungsform der Lage-
rung einer Sprüheinrichtung gemäß der
Erfindung in einem teilweisen Längs-
schnitt.

[0017] In den folgenden Figuren sind einander ent-
sprechende Teile mit denselben Bezugszeichen verse-
hen. Dabei sind nur diejenigen Bestandteile einer Ge-
schirrspülmaschine mit Bezugszeichen versehen und er-
läutert, welche für das Verständnis der Erfindung erfor-
derlich sind. Es versteht sich von selbst, dass die erfin-
dungsgemäße Geschirrspülmaschine weitere Teile und
Baugruppen umfassen kann.
[0018] Gemäß Fig. 1 umfasst eine Geschirrspülma-
schine eine Sprüheinrichtung 2, die drehbar um eine zur
Längsachse 4 der Sprüheinrichtung senkrechte Dreh-
achse 6 an einem Flüssigkeitseinlaufrohr 8 gelagert ist.
Die Sprüheinrichtung 2 umfasst hierzu einen zentralen,
im Wesentlichen zylindrischen Anschlussstutzen 10,
dessen Mittenachse koaxial zur Drehachse 6 ausgerich-
tet ist. Ausgehend vom Anschlussstutzen 10 erstrecken
sich in entgegengesetzte Richtungen bzw. diametral zu-
einander, d.h. um etwa 180° zueinander versetzt, zwei
etwa gleich lange Sprüharmabschnitte bzw. Halbarme.
Die beiden Halbarme bilden also einen rotierbar gelager-
ten Sprüharm, der mittig drehbar gelagert ist. Der Sprüh-
arm setzt sich vorzugsweise aus einer Oberschale und
einer Unterschale zusammen. Dabei mündet in den An-
schlussstutzen 10 der Sprüheinrichtung 2, insbesondere
des rotierbar gelagerten Sprüharms, ein im Wesentli-
chen zylindrischer, hier im Ausführungsbeispiel vorzugs-
weise senkrecht nach unten gerichteter, feststehender
Endabschnitt 12 des Flüssigkeitseinlaufrohres 8. Dieser
ist mit einem am Außenumfang ringförmig umlaufenden
Stützflansch 14 versehen, dessen Durchmesser größer
ist als der Innendurchmesser des Anschlussstutzens 10.
Er bildet einen Axialanschlag bzw. ein Axiallager für den
axial beweglichen Anschlussstutzen 10. Der Stütz-
flansch 14 begrenzt die Einführtiefe des Endabschnittes
12 in den Anschlussstutzen 10. Im Ausführungsbeispiel
weist die von der Sprüheinrichtung 2 abgewandte Stirn-
fläche 16 des Anschlussstutzens 10 eine als Anschlag-
fläche für den Stützflansch 14 dienende flanschartige
Verbreiterung auf. Alternativ zu der dargestellten Aus-
führungsform können die Anschlagflächen auch durch
die Stirnfläche des Endabschnitts und durch eine im An-
schlussstutzen ringförmig umlaufende Schulter gebildet

3 4 



EP 2 446 799 A2

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

sein.
[0019] Der Anschlussstutzen 10 ist mit einem radialen
Spiel außen auf dem Endabschnitt 12 gelagert, um eine
reibungsarme Drehbewegung der Sprüheinrichtung 2 zu
ermöglichen. An seinem Außenumfang ist der Endab-
schnitt 12 mit ringförmig umlaufenden Rippen 17 verse-
hen, deren Außendurchmesser geringfügig kleiner ist als
der Innendurchmesser des Anschlussstutzens 10. Diese
dienen als Radiallager bzw. als Radialführung für den
den Endabschnitt 12 außen umgebenden Anschlussstut-
zen 10. Der sich durch das radiale Spiel bei exakt zen-
trischer Anordnung ergebende Ringspalt zwischen den
Rippen 17 und dem Anschlussstutzen 10 ist schmal, um
ein Austreten von Spülflüssigkeit W weitestgehend zu
minimieren.
[0020] Die Sprüheinrichtung 2 ist am Flüssigkeitsein-
laufrohr 8 mit einer Permanentmagnetanordnung 20a fi-
xiert, die aus zwei Ringmagneten 22a, 24a besteht. Die-
se sind im Anschlussstutzen 10 sowie im Endabschnitt
12 angeordnet. Im Einzelnen ist der Ringmagnet 22a in
einer Nische bzw. einer Abstufung 18 in der Innenwan-
dung des Anschlussstutzens 10 angebracht, während
der Ringmagnet 24a auf einem unteren, endseitigen, ra-
dial nach außen frei abstehenden Flanschring des End-
abschnitts 12 montiert ist. Er wird von der untersten der
Rippen 17 von oben abgedeckt und in der Ringnut zwi-
schen der untersten Rippe und dem Flanschring einge-
fasst. Im Anschlussstutzen 10 und im Endabschnitt 12
befinden sich also zweckmäßigerweise ringförmig um-
laufende, im Querschnitt rechteckförmige Nuten oder
Ausnehmungen 18 bzw. 19, in denen die Ringmagneten
22a, 24a angeordnet sind. Sie sind in radialer Richtung
sowie in axialer Richtung (bezogen auf die Drehachse
6) gegeneinander versetzt angeordnet. Im dargestellten
Ausführungsbeispiel weisen die Ringmagneten 22a, 24a
jeweils eine radiale Polung auf. Die radialen Polungen
sind entgegengesetzt zueinander gerichtet, so dass sich
die Ringmagnete 22a, 24a aufgrund ihres axialen Ver-
satzes zueinander in axialer Richtung abstoßen. D.h.,
dass die zwischen den Ringmagneten 22a, 24a wirkende
magnetische Kraft bei axial versetzter und zentrischer,
d. h. um die Drehachse 6 koaxialer Anordnung der Ring-
magnete 22a, 24a parallel zur Drehachse 6 gerichtet ist.
Der Ringmagnet 22a des Anschlussstutzens 10 liegt da-
bei in radialer Richtung betrachtet auf einer weiter außen
liegenden Kreisbahn als der Ringmagnet 24a des End-
stücks 12. Von oben in Draufsicht betrachtet umgibt der
äußere Ringmagnet 22a den inneren Ringmagneten
24a. In der Montageendposition, in der der Stützflansch
14 auf der flanschartig verbreiterten Stirnfläche 16 auf-
liegt, befindet sich der im Anschlussstutzen 10 angeord-
nete Ringmagnet 22a zwischen dem im Endabschnitt 12
angeordneten Ringmagneten 24a und dem Stützflansch
14, so dass die zwischen den Ringmagneten 22a und
24a wirkende magnetische Abstoßungskraft den An-
schlussstutzen 10 gegen den Stützflansch 14 drückt, das
als Axialanschlag dient. Diese magnetische Kraft ist da-
bei so dimensioniert, dass sie größer ist als die im Betrieb

auftretenden, auf die Sprüheinrichtung 2 entgegen der
magnetischen Kraft in Richtung der Drehachse 6 wirken-
den Kräfte, um die Sprüheinrichtung 2 am Flüssigkeits-
einlaufrohr 8 zu fixieren bzw. zu halten. Diese Kräfte set-
zen sich aus dem Gewicht der Sprüheinrichtung 2 sowie
aus hydraulischen Kräften zusammen, die von der in die
Sprüheinrichtung 2 ein- und aus dieser ausströmenden
Spülflüssigkeit W erzeugt werden, wobei sich Gewicht
und hydraulische Kräfte addieren, wenn die Sprühein-
richtung 2 unterhalb des Flüssigkeitseinlaufrohres 8 an-
geordnet ist. Im Betriebszustand wird die Auflagekraft
zwischen dem Stützflansch 14 und der Stirnfläche 16
durch die von der Spülflüssigkeit W ausgeübten hydrau-
lischen Kräfte verringert, so dass entweder die Kraft, mit
der die Stirnfläche 16 gegen den Stützflansch 14 ge-
presst wird und dementsprechend die Reibungskraft ver-
ringert ist, oder sich bei geeigneter Dimensionierung eine
schwimmende Lagerung einstellen kann, bei der zwi-
schen Stützflansch 14 und Stirnfläche 16 ein kleiner Spalt
entsteht.
[0021] In der Sprüheinrichtung 2 ist auf der der Mün-
dungsöffnung 26 des Anschlussstutzens 10 gegenüber-
liegenden Wand 27, hier im Ausführungsbeispiel auf der
Innenwandung der Unterschale der Sprüheinrichtung 2,
insbesondere des Sprüharms, ein Strömungsleitkörper
28 angeordnet, der die aus dem Endabschnitt 12 des
Flüssigkeitseinlaufrohrs 8 in die Sprüheinrichtung 2 ein-
strömende Spülflüssigkeit W in zwei Teilströme aufteilt
und ineinander entgegengesetzte, parallel zur Längs-
achse 4 der Sprüheinrichtung 2 orientierte Richtungen
umlenkt, so dass sie in die mit Austrittsöffnungen 34 ver-
sehenen Sprüharme 36 bzw. 38 der Sprüheinrichtung 2
eintritt. Der Strömungsleitkörper 28 ist durch eine quer
zu Längsachse 4 verlaufende Rippe gebildet, deren seit-
liche Flanken 40 eine Anströmschräge für die aus dem
Flüssigkeitseinlaufrohr 8 in die Sprüheinrichtung 2 aus-
tretende Spülflüssigkeit W bilden und diese mit nur ge-
ringen hydraulischen Verlusten zu den Sprüharmen 36,
38 umlenken. Da der Strömungsleitkörper 28 an der
Sprüheinrichtung 2 angeordnet ist und sich mit dieser
mitdreht, ist bei jeder Drehposition der Sprüheinrichtung
2 eine optimale, hydraulisch verlustarme Umlenkung in
die Sprüharme 36, 38 gewährleistet.
[0022] Da die Lagerung der Sprüheinrichtung 2 aus-
schließlich durch die zwischen dem Anschlussstutzen 10
und dem Endabschnitt 12 wirkenden magnetischen Kräf-
te erfolgt, ist es abweichend zu im Stand der Technik
bekannten Ausführungsformen nicht mehr erforderlich,
dass der Endabschnitt 12 die Sprüheinrichtung 2 durch-
setzt und die dem Flüssigkeitseinlaufrohr 8 gegenüber-
liegende Wand 27 der Sprüheinrichtung 2 hintergreift.
Dadurch kann das Unterteil der Sprüheinrichtung 2 wie
in Fig. 1 dargestellt als geschlossene Wanne gestaltet
sein, so dass in der Sprüheinrichtung 2 nach Beenden
des Zulaufs verbleibende Spülflüssigkeit W nicht mehr
auf darunter liegendes Spülgut tropfen kann. Dadurch
wird das Auftreten von Wasserflecken auf dem Spülgut
weitgehend verhindert.
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[0023] Im Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 2 weist ei-
ne alternative Permanentmagnetanordnung 20b eben-
falls in radialer Richtung gepolte Ringmagnete 22b, 24b
auf, die im Endabschnitt 12 des Flüssigkeitseinlaufrohres
8 bzw. im Anschlussstutzen 10 angeordnet sind, die je-
doch abweichend von der in Fig. 1 dargestellten Ausfüh-
rungsform in derselben Richtung radial gepolt sind und
in radialer Richtung einander gegenüberliegend ange-
ordnet sind, so dass der Ringmagnet 22b den Ringma-
gneten 24b außen im Wesentlichen konzentrisch umgibt.
Da die Ringmagnete 22b, 24b in derselben Richtung ra-
dial gepolt sind, ziehen sie sich gegenseitig an und zen-
trieren den Endabschnitt 12 im Anschlussstutzen 10. In
der Montageendposition sind die Ringmagnete 22, 24
mit einem geringen axialen Versatz koaxial zueinander,
d.h. entlang ihrer axialen Längserstreckung größtenteils
überlappend angeordnet, wobei sich der am Endab-
schnitt 12 angeordnete, d.h. weiter innen vorgesehene
Ringmagnet 24b in der sich in der Montageendposition
einstellenden Lage näher am Stützflansch 14 befindet
als der am axial beweglich gelagerten Anschlussstutzen
10 weiter außen angeordnete Ringmagnet 22b. Der in-
nere Ringmagnet 24b ist also etwas höher als der äußere
Ringmagnet 22b positioniert. Dadurch üben die beiden
Ringmagnete 22b, 24b eine in Richtung der Drehachse
6 wirkende anziehende Kraft aufeinander aus, so dass
Stützflansch 14 des Endabschnitts 12 und Stirnfläche 16
des Anschlussstutzens 10 gegeneinander gepresst wer-
den. Ein solcher geringer axialer Versatz ist notwendig,
um auf die Sprüheinrichtung 2 eine zum Stützflansch 14
des Endabschnitts 12 gerichtete Kraft auszuüben, die
erforderlich ist, um die auf die Sprüheinrichtung 2 in die
Gegenrichtung wirkenden hydraulischen Kräfte und bei
Anordnung der Sprüheinrichtung 2 unterhalb des Flüs-
sigkeitseinlaufrohres 8 wirkende Gewichtskraft zu kom-
pensieren. Auch in dieser Anordnung kann die Stirnflä-
che 16 während des Betriebs noch am Stützflansch 14
mit entsprechend verringerter Auflagekraft anliegen oder
es kann sich eine schwimmende Gleichgewichtsstellung
ergeben, in der zwischen dem Stützflansch 14 und der
Stirnfläche 16 ein schmaler Spalt vorhanden ist.
[0024] Im Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 3 ist in ei-
ner weiteren alternativen Ausführungsform in einer Per-
manentmagnetanordnung 20c die Verwendung von
Ringmagneten 22c, 24c vorgesehen, die in entgegenge-
setzte Richtungen axial gepolt sind. Die Ringmagnete
22c, 24c sind in axialer Richtung der Drehachse 6 in Rei-
he hintereinander gesetzt sowie in radialer Richtung ver-
setzt zueinander angeordnet. Sie üben dadurch eine in
Richtung der Drehachse 6 wirkende abstoßende magne-
tische Kraft aufeinander aus. Der am Anschlussstutzen
10 angeordnete Ringmagnet 22c ist dabei zwischen dem
Stützflansch 14 und dem am Endabschnitt 12 angeord-
neten Ringmagneten 24c angeordnet, d.h. der Ringma-
gnet 22c des Abschlussstutzens 10 liegt in axialer Rich-
tung betrachtet, hier insbesondere mit seiner Unterkante
vollständig, oberhalb dem Ringmagneten 24c des End-
abschnitts 12, so dass auf den Anschlussstutzen 10 und

damit die Sprüheinrichtung 2 eine zum Stützflansch 14
hin gerichtete magnetische Kraft ausgeübt wird. Durch
eine geeignete Dimensionierung der Ringmagnete 22c,
24c kann dabei im Betriebszustand ebenfalls eine axial
schwimmende Lagerung des Anschlussstutzens erzielt
werden.
[0025] Bei dem in Fig. 4 dargestellten Ausführungs-
beispiel sind in einer Permanentmagnetanordnung 20d
Ringmagnete 22d, 24d mit einander entgegengesetzten
Polungen in Axialrichtung vorgesehen. Der äußere Ring-
magnet 22d umgibt den inneren Ringmagneten 24d im
Wesentlichen konzentrisch, d.h. beide sind etwa auf der-
selben radialen Geraden fluchtend bzw. kongruent zu-
einander angeordnet und überlappen sich größten Teils.
Die Wirkungsweise der Ringmagnete 22d, 24d entspricht
dabei der Wirkungsweise der in Fig. 2 dargestellten Ring-
magnete 22b, 24b, die eine Radialpolung in gleicher
Richtung aufweisen. Auch in diesem Fall von Figur 4 wei-
sen die Ringmagnete 22d, 24d einen minimalen axialen
Überlappungsversatz auf, um eine in Richtung der Dreh-
achse 6 wirkende anziehende Kraft aufeinander auszu-
üben und auf die Sprüheinrichtung 2 eine zum Stütz-
flansch 14 hin gerichtete Kraft zu erzeugen. Dazu sitzt
der radial weiter innen angeordnete Ringmagnet 24d des
feststehenden, d.h. staionären Endabschnitts 12 mit ei-
nem Höhenversatz gegenüber dem radial weiter außen
angeordneten Ringmagneten 22d des axial und ggf. mit
Radialspiel beweglichen Anschlussstutzens, d.h. er ist
höher als der äußere Ringmagnet 22d positioniert.
[0026] In den Fig. 1 bis 4 dargestellten Ausführungs-
beispielen haben die im Anschlussstutzen 10 angeord-
neten Ringmagnete 22a-d zweckmäßigerweise einen In-
nendurchmesser, der geringfügig größer ist als der Au-
ßendurchmesser der im Endabschnitt 12 angeordneten
Ringmagnete 24a-d. Alternativ hierzu ist auch eine Aus-
führungsform denkbar, bei der die Ringmagnete 22, 24
denselben Innen- und Außendurchmesser aufweisen
und sich allenfalls in der Richtung ihrer Polung unter-
scheiden können.
[0027] Im Ausführungsbeispiel der Fig. 5 ist eine Per-
manentmagnetanordnung 20e gezeigt, bei der zwei
Ringmagnete 22e, 24e mit gleicher Axialpolung und
räumlich etwa geradlinig in einer Reihe in Höhen- bzw.
axialer Richtung hintereinander angeordnet vorgesehen
sind. Dabei ist der Ringmagnet 22e des Anschlussstut-
zens 10 tiefer als der Ringmagnet 24e des Endabschnitts
12 positioniert. Er liegt hier vollständig unterhalb dem
Ringmagneten 24e. In diesem Fall ziehen sich die beiden
Ringmagnete 22e, 24e gegenseitig an, so dass dann ei-
ne zum Stützflansch 14 hin gerichtete Kraft auf die Sprüh-
einrichtung 2 ausgeübt wird, wenn sich, wie in Fig. 5 dar-
gestellt, der im Endabschnitt 12 angeordnete Ringma-
gnet 24e des Endabschnitts 12 zwischen dem Stütz-
flansch 14 und dem im Anschlussstutzen 10 angeordne-
ten Ringmagneten 22e befindet.
[0028] Alternativ zu der in Fig. 5 dargestellten Ausfüh-
rungsform können auch Ringmagnete verwendet wer-
den, die in einander entgegengesetzte Richtungen (sie-
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he Figur 3) axial gepolt sind. In diesem Fall ist der im
Anschlussstutzen befindliche Ringmagnet 22e zwischen
dem Stützflansch 14 und den im Endabschnitt 12 befind-
lichen Ringmagneten 24e angeordnet, um auf die Sprüh-
einrichtung 2 eine zum Stützflansch 14 hin gerichtete
Haltekraft zu bewirken. Mit anderen Worten ausgedrückt,
ist der Ringmagnet 22e des Anschlussstutzens 10
zweckmäßigerweise oberhalb, d.h. über dem Ringma-
gneten 24e des Endabschnitts 12 und in axialer Richtung
fluchtend mit diesem angeordnet, damit die zwischen
den beiden gegenpoligen Ringmagneten 22e, 24e eine
magnetische Gegenkraft zw. Abstoßungskraft den axial
beweglichen Anschlussstutzen 10 nach oben in Richtung
Stützflansch 14 drückt.
[0029] Anstelle von Ringmagneten mit identischer
oder entgegengesetzter Axialpolung können alternativ
hierzu auch Ringmagnete mit entgegengesetzt gerichte-
ter Radialpolung verwendet werden. Zweckmäßigerwei-
se liegt dabei der z. B. in der Radialanordnung von Figur
2 gezeigte, innere Ringmagnet des Endabschnitts 12 et-
was tiefer in Axialrichtung versetzt gegenüber dem äu-
ßeren, jetzt mit einer gegenüber dem inneren Ringma-
gneten entgegengesetzten Radialpolung versehenen
Ringmagneten des Anschlussstutzens 10, so dass eine
abstoßende Kraft auf den äußeren Magneten und damit
den Abschlussstutzen in axialer Richtung nach oben auf
den Stützflansch 14 zu wirkt.
[0030] Optional können auch Ringmagnete verwendet
werden, die in der gleichen Richtung radial gepolt sind,
wie dies in der Anordnung von Figur 2 verdeutlicht ist.
Zweckmäßigerweise sitzt dabei der innere Ringmagnet
des Endabschnitts 12 etwas höher versetzt gegenüber
dem äußeren Ringmagneten des Anschlussstutzens 10,
um durch die auftretende magnetische Anziehungskraft
zwischen den beiden gleichgerichteten Ringmagneten
den axial beweglichen Anschlussstutzen nach oben in
Richtung Stützflansch 14 anzuheben.
[0031] In den Ausführungsbeispielen ist der Endab-
schnitt 12 des Flüssigkeitseinlaufrohres 8 im An-
schlussstutzen 10 der Sprüheinrichtung 2 gelagert. Die-
se Anordnung hat den Vorteil, dass durch einen zur rei-
bungsarmen Lagerung des Anschlussstutzens 10 erfor-
derlichen Spalt zwischen Endabschnitt 12 und An-
schlussstutzen 10 praktisch keine Spülflüssigkeit austritt.
Grundsätzlich ist es aber auch möglich, durch entspre-
chend kleine Toleranzen den Spalt zu minimieren und
den Anschlussstutzen im Endabschnitt zu lagern.
[0032] In den dargestellten Ausführungsbeispielen
weisen jeweils die Ringmagnete 22a-e sowie jeweils die
Ringmagnete 24a-e dieselbe Bauhöhe und dieselbe
Breite bzw. dieselbe radiale Erstreckung auf. Grundsätz-
lich können diese in ihren Abmessungen aber auch von-
einander abweichen.
[0033] Die erfindungsgemäße Sprüheinrichtung 2
kann alternativ zu den in Fig. 1 bis 5 dargestellten ma-
gnetischen Lagerungen auch in anderer Weise am Flüs-
sigkeitseinlaufrohr 8 gelagert sein. In Fig. 6 ist eine ein-
fache Ausführungsform einer mechanischen Lagerung

veranschaulicht. In dieser Ausführungsform ist der An-
schlussstutzen 10 mit einer am Innenumfang ringförmig
umlaufenden Ausnehmung 42 versehen, in die eine am
Außenumfang des in den Anschlussstutzen 10 münden-
den Endabschnitt 12 des Flüssigkeitseinlaufrohres 8 an-
geordneter, ebenfalls ringförmig umlaufende, ballig ge-
formte Rippe 44 in Form einer Schnappverbindung ein-
greift und die Sprüheinrichtung 2 axial fixiert.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0034]

2 Sprüheinrichtung
4 Längsachse
6 Drehachse
8 Flüssigkeitseinlaufrohr
10 Anschlussstutzen
12 Endabschnitt
14 Stützflansch
16 Stirnfläche
17 Rippe
18, 19 Ausnehmung
20a-e Permanentmagnetanordnung
22a-e, 24a-e Ringmagnet
26 Mündungsöffnung
27 Wand
28 Strömungsleitkörper
30, 32 Teilstrom
34 Austrittsöffnung
36 ,38 Sprüharm
40 Flanke
42 Ausnehmung
44 Rippe

W Spülflüssigkeit

Patentansprüche

1. Geschirrspülmaschine, insbesondere Haushaltsge-
schirrspülmaschine mit zumindest einer Sprühein-
richtung (2), die mit einem zentralen Anschlussstut-
zen (10) drehbar um eine Drehachse (6) an einem
Flüssigkeitseinlaufrohr (8) gelagert ist, und an deren
der Mündungsöffnung (26) des Anschlussstutzens
(10) gegenüberliegenden Wand (27) ein Strömungs-
leitkörper (28) angeordnet ist, der die aus dem Flüs-
sigkeitseinlaufrohr (8) in die Sprüheinrichtung (2)
einströmende Spülflüssigkeit in zwei Teilströme (30,
32) aufteilt und in einander entgegengesetzte, par-
allel zu einer Längsachse (4) der Sprüheinrichtung
(2) orientierte Richtungen umlenkt.

2. Geschirrspülmaschine nach Anspruch 1, bei der der
Strömungsleitkörper (28) durch eine quer zur Längs-
achse (4) verlaufende Rippe (29) gebildet ist, deren
seitliche Flanken (40) eine Anströmschräge für das

9 10 



EP 2 446 799 A2

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

aus dem Flüssigkeitseinlaufrohr (8) in die Sprühein-
richtung (2) austretende Wasser bilden.

3. Geschirrspülmaschine nach Anspruch 1 oder 2, de-
ren Sprüheinrichtung (2) in einer Montageendposi-
tion durch eine Permanentmagnetanordnung (20a-
e) am Flüssigkeitseinlaufrohr (8) axial fixiert ist.

4. Geschirrspülmaschine nach Anspruch 3, deren Per-
manentmagnetanordnung (20) einen am Flüssig-
keitseinlaufrohr (8) und einen am Anschlussstutzen
(10) angeordneten Ringmagneten (22a-e, 24a-e)
umfasst, die in der Montageendposition koaxial zu-
einander angeordnet sind.

5. Geschirrspülmaschine nach Anspruch 4, bei der der
Innendurchmesser eines der Ringmagnete (22a-d)
größer ist als der Außendurchmesser des anderen
Ringmagnetes (22a-d).

6. Geschirrspülmaschine nach Anspruch 5, bei der die
Ringmagnete (22a, 24a) in einander entgegenge-
setzte Radialrichtungen gepolt sind und in der Mon-
tageendposition eine in Richtung der Drehachse (6)
wirkende abstoßende Kraft aufeinander ausüben.

7. Geschirrspülmaschine nach Anspruch 5, bei der die
Ringmagnete (22b, 24b) in der gleichen Radialrich-
tung gepolt sind und in der Montageendposition eine
in Richtung der Drehachse (6) wirkende anziehende
Kraft aufeinander ausüben.

8. Geschirrspülmaschine nach Anspruch 5, bei der die
Ringmagnete (22c, 24c) in der gleichen Axialrich-
tung gepolt sind und in der Montageendposition eine
in Richtung der Drehachse (6) wirkende abstoßende
Kraft aufeinander ausüben.

9. Geschirrspülmaschine nach Anspruch 5, bei der die
Ringmagnete (22d, 24d) in einander entgegenge-
setzte Axialrichtungen gepolt sind und in der Mon-
tageendposition eine in Richtung der Drehachse (6)
wirkende abstoßende Kraft aufeinander ausüben.

10. Geschirrspülmaschine nach Anspruch 5, bei der die
Ringmagnete (22e, 24e) in der gleichen Axialrich-
tung gepolt sind und in der Montageendposition eine
in Richtung der Drehachse (6) wirkende anziehende
Kraft aufeinander ausüben.

11. Geschirrspülmaschine nach einem der Ansprüche 1
bis 10, bei der ein Endabschnitt (12) des Flüssig-
keitseinlaufrohrs (8) innerhalb des Anschlussstut-
zens (10) angeordnet ist, und bei der der Endab-
schnitt (12) mit einem am Außenumfang ringförmig
umlaufenden Stützflansch (14) versehen ist, der die
Einführtiefe des Endabschnitts (12) in den An-
schlussstutzen (10) begrenzt.

12. Geschirrspülmaschine nach Anspruch 11, bei der
der Endabschnitt (12) des Flüssigkeitseinlaufrohrs
(8) an seinem Außenumfang eine Mehrzahl von ring-
förmig umlaufenden Rippen (17) aufweist.
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